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für Teuchern
KAetzeigenpreis: Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 45 Pfg. Reklamezeile 69 Pfg.

Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle deeſes Blattes, Zettzerſtro t 10

bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr. Größere und kompliglerte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal und zwar Möntag, Mitrwomh und Frettes,
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Noch mehr als der deutſche Militarismus ſollte der
Jmperialismus von Berlin am Weltkriege ſchuld ge-
weſen ſein. Unter Jmperialismus verſteht man in
der mödernen Politik nicht nur das Streben nach einem
beſtimmenden Welteinfluß, ſondern auch nach ehrgeiziger
Vergrößerung des eigenen Landes. Alſo in kurzen
Worken: Eine unberechtigte Gewaltpolitik, Herrſchſucht.
Und wie bei dem Milikarismus iſt es das merkwürdige
Beim Jmperjalismus: Die deutſche Armee iſt nicht mehr
da, aber der Militarismus iſt geblieben bei den Entente
taaten. Aus Europa ſind alle Kaiſer verſchwunden,
er König von England regiert nur noch als Kaiſer von

Indien, aber in den Ententezeitungen wirft man ſich
gegenſeitig Jmperialismus vor, der den Frieden von
neuem gefährde. Ueberall gibt es eine Partei, die nach

den Behauptungen ihrer Gegner Tendenzen der Herrſch-
ſucht verfolgt, und ganz beſonders wird in aller
neueſter Zeit aus Anlaß der Beſetzung von Wilna den
Polen ein ſolcher Vorwurf gemacht. Und zwar von
ihren eigenen Freunden in Paris und London.

Was vor 40 Jahren der nachmalige Kaiſer Fried
rich von dem Chauvinismus ſagte, daß er dem deutſchen
Weſen ſo fremd ſei, daß wir nicht einmal eine Benen
nung in unſerer Sprache dafür hätten, das trifft auch
auf die brutale Herrſchſucht zu, die ſich unter dem
Namen Jmperigalismus verbergen ſoll. Seit 1871 hatte
Deutſchland in Europa nur die Jnſel Helgoland fried
lich von England erworben, und außerdem in Ueberſfee
unſere Kolonien und das oſtaſiatiſche Pachtgebiet Tſing
tau. Das alles iſt verſchwindend wenig gegenüber
Dem Landzuwachs, den die Staaten der Entente in

Dieſen 56 Jahren durch Kriege und militäriſche Expedi
tionen an ſich gebracht haben. Das Wort Jmperialis

us in ſeiner modernen Bedeutung ſtammt aus St erand, wo es Jahren aufkam, als der gro
vBritiſche Staatsmann Diseraeli (Lord Begconsfield) die
Annahme der indiſchen Katſerwürde durch die Königin
Viktoria durchſetzte Dieſer Titel ſollte den Aſtaten

gegenüber ein Gegengewicht gegen den Glanz des rufſchen Kaiſertitels darſtellen und zugleich den Anſpruch

auf ein eng Reich in Aſien bedeuten.
Von Großbritannien ging der Jmperialismus auf

den Sprachgebrauch der Vereinigten Staaten von Nord
amerika über, für die als Republik ja überhaupt kein
Kaiſer in Betracht kam. Das geſchah nach dem Kriege
mit Spanien, durch den die letzten ſpaniſchen Kolonien
in Amerika und in Oſtaſien an die Vereinigten Stag
ten fielen. Die Amerikaner zuckten über den Vorwurf,
eine imperialiſtiſche Politik zu treiben, die Achſeln,
ſie machten ein Geſchäft dabei. Sie nahmen, was ſie
bekommen konnten, lehnten aber alle Zumutungen, die
zit Gefahren und Koſten verbunden waren, ſorgfältig

„ab, wie das ihnen angeſonnene Schutz und Trutzbündnis
mit Frankreich und England, für das wohl Präſident
Wilſon eintrat, aber nicht ſeine Mitbürger Damit
Hat die Politik des Jmperialismus noch den Nebenge
ſchmack der ſkrupelloſen, zu nichts verpflichtenden An
mektionspolitik erhalten.

Wenn man auch die frühere deutſche Politik
mancherlei Kritik unterwerfen konnte, dieſe Vorwürfe
durfte ihr jedenfalls niemand machen. Sie war im
Gegenteil viel zu liebenswürdig, auch da, wo ſie auf
Dank nicht rechnen konnte. Hätte ſie die Chancen eben
ſo rückſichtslos vor 1914 ausgenützt, wie es die Entente

Am Weltkriege getan hat, es ſähe heute anders in Europa
aus. Wir hätten mit guter Ausſicht auf Erfolg alle
unſere ſpäteren Gegner zur Strecke bringen können.
Als ehrliche Leute haben wir das nicht getan und er
Jeben heute wenigſtens die Genugtuung, daß auf der
Wegenſeite einer den anderen anklagt. Der neutralen
Welt und ſchließlich auch anderen Nationen, muß alſo
wohl einmal klar werden, daß über Deutſchland viel
gedrückt, telegraphiert und geſchrieben worden iſt, was
Der Wahrheit nicht entſprach. Damit wird freilich auch
das klar werden, daß, wenn die Beſtrebungen, die
1914 zum Weltkriege geführt haben, auch heute noch
Unvermindert fortdauern, es um den Weltfrieden übel
beſtellt und ein neuer Krieg nur eine Frage der Zeit
trotz des toten deutſchen „Jmperialismus“ iſt. m.

Hie Veranlagung zum Reichsnotopfer.
Das Reichsfinanzminiſterium und die Veranlagung

zum Reichsnotopfer.
Das Reichsfinanzminiſterium ſchreibt uns:
Aus Kreiſen der Landwirtſchaft werden gegen die

vom Reichsfinanzminiſter erlaſſenen Wertermittelungs
grundſätze, ſoweit ſie die Ermittelung des Grundſtücks

Wertes zum Gegenſtand haben, heftige Angriffe gerichtet.
Die Landwirtſchaft wünſcht, daß die Wer en der
Wehrbeitragsveranlagung ermittelten rte womöglich
mit einem Abſchlag von einem Fünftel der BVewertung
für das Reichsnotopfer zugrunde gelegt werden. Die
427 Vorſchlag könnte zugeſtimmt werden, wenn ſich
die Landwirtſchaft bereit erklärt, ihr Reichsnotopfer in
Goldmark zu bezahlen. Andernfalls dürfte die Geld
entwertung der lehten 6 Jahre mit ihrer Folge den
vorausſichtlich dauerden Hebung des Preisſtandes gänz

Oktober 1920.

lich unberückſichtigt gelaſſen und damit die Landwirt
vor allen übrigen Steuerpflichtigen, deren ſteuer

bares Vermögen unter Berückſichtigung der Geldent-
wertung veranſchlagt wird, bevorzugt werden, ein Ver
ſolge das im Ernſt doch gar nicht geſtellt werden

ollte.
Dieſes Verlangen läßt ſich auch nicht etwa damit

e neregg t daß nach der Reichsabgabenordnung als
Reinertrag der Ertrag zu gelten hat, dem ein Grund
ſtück bei gemeinüblicher Bewirtſchaftung unter ge
wöhnlichen Verhältniſſen gewähren kann. Denn
es kann gar nicht ſcharf genug beront werden, daß
gewöhn liche Verhältniſſe mit den Verhältniſſen der
Vor eit identiſch ſind. Die geſamte Wirtſchafts
unnrs iſt ſo bedeutend und endgültig, daß Frie
dent iiſſe viel eher als Ausnahme denn als
Reze! zu g ten haben. Die zukünftige Entwicklung iſtnicht zu übverſehen; ſie wird aber in wirtſchaftlicher

Beziehung ſicherlich nicht in einem Kreislauf zur Wirt
ſchaft der Friedenszeit zurückkehren. Bleibt alſo nir
zur Ermittlung deſſen was jetzt als gewöhnlich ange

ſehen werden kann, übrig, einen Durchſchnitt der letzten
Jahre zu nehmen, in denen ſich die Neugeſtaltung
allmählich angebahnt hat. Damit wird berüdckſichtigt,
daß die gegenwärtigen Verhältniſſe ſo wenig wie die
Vorkriegszeit, maßgebend ſind. Die Vorkriegszeit nicht:
deshalb nicht allein die Jahre 1914—1916, die ungefähr

den Stand der Friedenswirtſchaft feſtſtellen, die Kriegs

Ein polniſches Lügenbuch.

zeit nicht, deshalb nicht die Jahre 1917—1919 allein.
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Polniſche Lügenhetze gegen die Deutſchen Oberſchleſiens.
Von polniſcher Seite iſt ein Weißbuch „Deutſche

Friedensbrüche in Oberſchleſien“ zuſammengeſtellt wor
den. Dieſes Weißhuch ſoll ſeinerzeit in Spa von der

polniſchen Delegation der Entente überreicht worden
und kürzlich auch der alliierten und neutralen Preſſe

übermittelt worden ſein. Die deutſche Regierung, der
amtlich das Weißbuch nicht zugeſtellt worden iſt, hat
ſich ein Exemplar beſchaffen müſſen. S

Das Ergebnis der vorgenommenen ſorgfältigen
Prüfung der polniſchen Beweisſtücke liegt nunmehr in

einer von dem Auswärtigen Amt veröffentlichen Denk
ſchrift: „Der wahre Wert des polniſchen Weißbuchs“

vor. Danach ſind von den veröffentlichten 47 Doku
menten 27, alſo

der größte Teil gefälſcht.
Von den übrigen 20 Dokumenten ſind 6 polniſche

Agentenberichte und Zeitungsmeldungen ohne jede Be
weiskraft, 6 unkontrollierbare Privatſchreiben oder
Schreiben ohne irgendwelche Bedeutung und lediglich
8 ſind echt, dieſe aber zum Teil noch entſtellt.
Dieſe 8 Dokumente beweiſen aber nicht das Vorhan
denſein geheimer deutſcher Kampforganiſationen in
Oberſchleſien und ihrer Abſicht, ſich mit Gewalt und
ſogar mit Unterſtützung der deutſchen Behörden in den
Beſitz des Abſtimmungsgebietes zu ſetzen. Wie ſich
aus der Einzeldarſtellung der amtlichen Denkſchrift er
gibt, ſind auch dieſe Dokumente einwandfrei und ſtel
len zum Teil die loyale Haltung der deutſchen Re
gierung ausdrücklich feſt.

Der polniſche Verſuch, mit Hilfe gefälſchter oder
nicht ſtichhaltiger Dokumente Deutſchland die Abſicht
der Verletzung des Friedensvertrages zu unterſtellen
und es damit in den Augen der Welt ins Unrecht zu
ſetzen, wird durch die deutſche Entgegnung vereitilet.

Deutſcherſeits wird demnächſt auf Grund beſ
ſerer Beweismittel der Nachweis geführt werden, daß
die Abſicht gewaltſamer Aktionen in Oberſchleſien nicht
bei der deutſchen Regierung, wohl aber auf polniſcher
Seite beſtanden hat und beſteht.

Oberſchleſiens Abſtimmung erſt im Frühjahr?
Nach Mitteilungen aus engliſcher Quelle hat der

Oberſte Rat in Paris beſchloſſen, die Abſtimmung in
Oberſchleſien erſt im kommenden Frühjahr abhalten
zu laſſen, da es techniſch nicht möglich iſt, ſie früher
vorzunehmen.

re ae Die Streiklage. eDer ſächſiſche Gemeindearbeiterſtreik. r
Wann wird einmal wieder auch nur ein Tag

kommen, an dem in ganz Deutſchland nirgends ge
ſtreikt wird? Vorläufig iſt er noch in weiter Ferne
und heutzutage wird nöch an allen Ecken und Enden
in Deutſchland geſtreikt. Der ausgedehnteſte der augen
blicklichen Streiks iſt der Streik der ſtädtiſchen Arbeiter
der ſächſiſchen Großſtädte. Jn Dresden iſt es jetzt
gelungen, die ſtreikenden Parteien zu Verhandlungen
zu bringen. Es ſind Vereinbarungen getroffen worden,
die bedeutende Lohnerhöhungen der Arbeiter vorſehen.
e nur in Chemnitz und Dresden hat die

rbeiterſchaft dieſen Vereinbarungen zugeſtimmt. Jn
dieſen beiden Städten iſt daher ſeit Freitag die Arbeit
wieder aufgenommen worden. Jn anderen Städ
ten hat der Streik dagegen eine Verſchärfung erkab

und Amgegen
Bierteljährlicher Bezugstreis durch o jere Weſchäftgf ehe 5,80 h

von unſeren Boten ins Haus gebracht 5,90 und durch den
Briefträger Mi Einzel- Nummer 15 Pfg.

Vierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäſtsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten nd allen

Poſtanſtalten angenommen.

ren fo in Leipzig, wo die Arbeiter die Einigung
mit großer Mehrheit abgelehnt haben. Die ſtädtiſchen
Arbeiter Bautzens, die bie bisher noch genrbeitet ha
ben, ſind jetzt gleichfalls in den Streik getreten.

Landarbeiterſtreik zugunſten von Felddieben.
Ein Landarbeiterſtreik iſt im Kreiſe Greifs-

wald in Pommern auf mehreren Gütern in der Nähe
der Stadt Laſſan ausgebrochen. Am Freitag mittag
wurde bereits auf mehreren Gütern geſtreikt. Die
Techniſche Nothilfe ſoll unter militäriſchem Schutz ſo
fort eingeſetzt werden, da die Streikenden auch die Not-
ſtandsarbeiten abgelehnt haben. Der Grund für dem
Streik liegt darin, daß in der Laſſaner Gegend ein
Polizeikom:nando zur Bekämpfung der Kartoffel
diebſtähle anweſend iſt, von dem bereits ein Kar-
toffeldieb angeſchoſſen wurde. Die Streikenden ver-
langen die Abberufung der Polizei, anderenfalls
drohen ſie mit dem Generalſtreik.

Tumulte in Halle.
Martows Anklagerede gegen den Bolſchewismus.
Am Freitag nachmittag erhielt auf dem Hallenſer

Parteitag der U. S. P. der greiſe ruſſiſche Sozialrevolihe
tionär (Menſchewik) Martow, von der Rechten leb
haft begrüßt, das Wort. Seine Rede S ſicht
zu einer heftigen Anklage gegen den Bolſchewismus
Der Bolſchewismus werde die hiſtoriſche Verantwor-
tung dafür tragen, daß nach einer Reihe von Nieder
lagen des Proletariats in Finnland, Ungarn und
Bayern jener reformiſtiſche Glaube wieder auferſtehen
wird, der durch den Weltkrieg niedergeſchlagen worden
iſt. Die Arbeitermaſſen Europas bedürften und er
ſtrebten eine internationale Vereinigung, die Parteien
der Einzelländer lehnten eine Diktatur Moskaus ent

ſchieden ab.Nach drei Jahren biutiger Revolution ſter be das
Euffeche Volk Hungers. Die illuſionäre, Politik des

Golſchewismus gefährde die ruſſiſche wie die inker-
nationale Revolution. Die ruſſiſche Revolution ſel
krank, ſie müſſe geneſen unter dem Einfluß des inter
nationalen ſozialiſtiſchen roletariats. Nur dann
werde auch das ruſſiſche Proletariat einen Ausweg fin-
den aus jener Sackgaäſſe, in die es jetzt gelangt ſei.
Unter fortgeſetzten Tumultausbrüchen ſchilderte Mara
tow die Leiden ſeiner ins Gefängnis geworfenen Para
teigenoſſen und ſchloß: Möge die alte U. S. P. D.
feſtſtehen an der Spitze der revolutionären Parteien

aller Länder ar an S eLoſowski gegen die Gewerkſchaften.
Dann erhält der ruſſiſche „Gewerkſchaftler“ Lo

ſo wski das Wort zu einer „Begrüßungsrede“, die er
zu einem heftigen Angriffe gegen die Gewerkſchafetn
benutzt. Es entſteht großer Lärm, der ſich trotz fort
geſetzten Einſchreitens des Vorſitzenden nicht legt. Die
Gemäßigten wollen den Redner nicht weiter ſprechen
laſſen. Darauf erhebt ſich von neuem gewaltiger Lärm
an dem ſich beſonders auch die Tribünenbeſucher be
teiligen. Criſpien ruft: Wir laſſen uns nicht be
ſchimpfen. Auch zwiſchen ben beiden Vorſitzenden Braß
und Dittmann entſpinnt ſich eine lebhafte Auseinan-
derſetzung. Sobald ſich Braß der Verſammlung ver
ſtändlich machen will, erhebt ſich von neuem furchta
barer Lärm. Die Tribüne und die Linke ſtimmen dieInternationale an. Nach mehr als einer Viertelſtunde
erregten Durcheinanderrufens und Schreiens gelingt
es den Führern der Gemäßigten, Ruhe zu ſchaffen
Loſowski verläßt die Tribüne. Die Verſammlung geht
ſchließlich mit großem Tumult auseinander.
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Als die SonnabendSttzung begann, kam es bald
wieder zu neuem Lärm. Ledebour wandte ſich im
Namen der „Rechten“ gegen die Beſchimpfung der Ge
werkſchaften durch Loſowski. Loſowski hatte nur eine
Begrüßungsrede zu halten und dieſe zu Beleidigungen
benutzt. Dißmann erklärte, die deutſchen Gewerk
r die dem Parteitag angehörten, ſeien es ſatt,
ich ſolche Dinge ſagen zu laſſen. Schließlich konnte

Loſowski ſeine geſtrige Rede beenden, da er aber aufs
neue gegen die Gewerkſchaften hetzt, kommt es wieder

zu neuen Sturm en r7-

Zur Lage.
Genehmigung des Etats im Reichsrat. Der

Reichsrat beriet Freitag unter Vorſitz des Miniſters
Koch in öffentlicher Sitzung den Etat. Der Bericht
erſtatter, Miniſterialdirektor Sachs, hob unter anderem
hervor, daß Abſtriche von 604 Millionen ge
macht worden ſeien, die natürlich bei dem geſamten
Fehlbetrage von 67 Milliarden keine erhebliche Rolle
ſpielen, aber doch den ernſten Willen zu einer Vermin

derung der Ausgaben bekunden und hoffentlich die
Einleitung zu weiteren größeren Erſparniſſen ſein wür
den. Auf Antrag von Sachſen und Bayern wird die
Errichtung einer n en gewünſcht, die darüber
n wachen hat, daß wirtſchaftlich die einzelnen Länder
n allen Wirtſchaftsfragen gleichmäßig berückſichtigt wer

den. Der Etat wurde genehmigt
e



o Ein Notſchrei der deutſchen Jnduſtrie. Das
„W. T. B.“ erhält aus Bochum folgendes von den Her
ren Kirdorf, Stinnes und Voegler unterzeich-
nete Telegramm:

„Die Kohlenfrage zwingt uns, nachdem bereits früher
vier Hochöfen außer Betrieb geſetzt ſind, heute zwei
weitere Hochöfen ſtillzulegen. Hierdurch ſind
neue Arbeiterentleſſfungen unvermeidlich.Dabei iſt k daß in Frankreich großer Ueber
fluß an s und Kohlen herrſcht, ſo daß teilweiſe

die Vahntö e wegen Ueberfüllung verſtopft ſind. Tie Gas
anſtalt Paris hat 900 000 Tonnen Vorrat, das heißt mehr

als je zuvor. Wir bitten dringend, Schritte zu tun,
daß angeſichts des Ueberfluſſes in Frankreich ſoviel Kohlen
und Koks in Deutſchland zurückgehalten werden können,
daß unſere Wirtſchaft nicht vollkommen zu
ſammenbricht.“

o Die Reviſlon des Erfurter Programms war das
letzte Thema des ſozialdemokratiſchen Parteitags, das am
Freitag in Kaſſel verhandelt wurde. Dr. Adolf Braun
berichtete über die Vorarbeiten zu dieſem Punkt. Dann
ſprachen der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Otto
Braun und der Vorſitzende des Landarbeiterverban
des, Georg Schmidt, über das vorzuſchlagende Agrar
Programm der Partei. Jn der Debatte meinte der
Hallenſer Nationalökonom Prof. Dr. Waentig, die
Jntellektuellen würden in großen Scharen zu der Partei
kommen, wenn ſie erſt wüßten, daß die Grundauffaſfung
der Partei nicht materialiſtiſch ſei. Der Arzt Dr. Knack
wandte ſich gegen die Sozialiſierung des Heilweſens.
Eduard Bernſtein vertrat den Standpunkt des alten
Reviſioniſten. Dr. Dietz- Karlsruhe ſprach gegen die
formaljuriſtiſche Demokratie für den Rätegedanken. Nach
Schluß der Debatte wurde die Kommiſſion zur Re
daktion des neuen Programms gewählt. Zu den vor
geſchlagenen Mitgliedern wählte der Parteitäg gegen
den Widerſpruch des Parteivorſtandes noch Eduard Bern
ſtein hinzu. Zu Beginn der Sitzung hatte die Wahl
des Vorſtandes ſtattgefunden; der alte Vorſtand
mit den Vorſitzenden Wels und Hermann Müller
wurde wiedergewählt.

Um die Genfer Entſchävigungskonferenz. Der
belgiſche Miniſterpräſident Delacrvix iſt von London
nach Brüſſel zurückgekehrt und äußert ſich über das
Ergebnis ſeiner Neiſe ſehr befriedigt. Der Grundſatz,
auf den ſich Frankreich und England geeinigt hätten
und dem wahrſcheinlich auch Italien zuſtimmen würde,
wäre, daß in Brüſſel der Betrag der Entſchädigung
auf einmal feſtgeſetzt werden ſolle. Nachdem man ſich
in Brüſſel über die Summe geeinigt hätte, ſolle ſie dann
in Genf endgültig feſtgeſetzt werden. Somit wäre alſo
den Franzoſen die Sabotage der Genfer Konferenz
wenigſtens teilweiſe gelungen. Jm Gegenſatz hierzu
wird der engliſchen Preſſe von maßgebender Seite er
klärt, daß die Beſprechung mit Delaeroix bisher zu
keinerlei Beſchlüſſen geführt habe. Der durch die Unter
Fang Delaervix' mit einem Vertreter des Daily
Telegraph“ erweckte Eindruck, als ſeien die Beſchlüſſe

von Spa preisgegeben, und ſtatt deſſen die franzöſiſche
Politik angenvmmen, ſei falſch. Die britiſche Re
gierung beſtehe auf in r feſtgelegten Politik,

e bezwecke, eine vorläufige Konferenz von Sach
verſtändigen in Genf oder in einem anderen
vieder aufzunehmen, wo die deutſchen Vertreter

en Ententemächten an einem Tiſch verhandeln ſollen.
er at iſt hierzu noch, was Delaeroix über Lloyd

eorges Anſichten mitteilt: Man müſſe vorerſt Deutſch
Fand geſtatten, ſich wieder zu erheben, Handel zu trei
Sen und zu exportieren, wenn ſeine IJnduſtrien und
ſein Handel wieder hergeſtellt ſeien. Alsdann könne
es kaufen und bezahlen, was es ſchuldig ſei, ohne eine
Rataſtrophe hervorzurufen.

Der ſüvſlawiſche Einbruch in Kärnten. EsHat den Anſchein, J der Einbruch in Kärnten nicht
die Zuſtimmung der ſüdſlawiſchen W in
Belgrad findet, ſondern nur eine ſelbſtändige, über
ſtürzte Aktion der ſloweniſchen Landesregierung in
Lai iſt. Wenigſtens hat von Deutſch Oeſter
reich erhobenen Proteſt der Belgrader Miniſter des
Aeußern Dr. Trumbitſch, mit einer Erklärung ge
antwortet, in der er verſichert daß die ſüdſlawiſche
Regierung bereits die Räumung der Zone A an
rrrt habe. Ferner hat der ſüdſlawiſche Vertreter
bei der interalliierten Plebiſzitkommifſion in Klagenfurt, Jowanoviec, wegen des Einmarſches ſüdſlawiſcher

Truppen in die Kärnkner Abſtimmungsgebiete ſein Ab
e eſuch eingereicht. Doch wird gemeldet, daß die

gitakion, die auf eine gewaltſame Beſetzung Kärn
tens hinarbeitet, auch in Belgrad immer mehr Boden
gewinnt. DieEntente hatte ſchon vor der Volksab
ümmung in Belgrad vor einem ſolchen Einmarſch

et woraus hervorgeht, daß die Abſicht eines
olchen Einmarſches nicht erſt durch das für die Süd
ſlawen ungünſtige Abſtimmungsergebnis vervorgerufen

orden iſt. Man hofft von der Entente, daß ſie
gegenüber dem ſloweniſchen Terror dem Wortlaut de
Friede evertrages von St. Germgiu Reſpekt verſchnffen werd.

PDämon des Tebens.
Krimtnalerzählung von A. Oſtlan d.

Fortſetzung. Nachdruck verboten
Vaut frug er nur
„Haben Sie, gnädige Frau, vielleicht in dieſen letzten

Tagen mit meinem Onkel geſprochen
Edith war, wie von einer unſichtbaren Macht ge

ogen, aufgeſtanden Mit großen, angſtvollen Augen ſahe zu Lillan hinüber. Sie verſtand die große Frauen
kunſt der Beherrſchung noch nicht beſonders gut. Auch
Ramin ſah die Qual in ihrem Geſicht deutlich, und wieder
ſtutzte er. Da war ein Verdacht, den er mit Gewalt unter
drückte, der aber immer und immer wiederkam.

Aber Frau Lilian ſah ihn feſt und ruhig an. Mit
dieſem Blick zwang ſie auch das Mädchen, welches ſchwer
fällig wieder zurückſank in den Seſſel.

Jch habe Herrn von Ramin ſeit einigen Tagen nicht
mehr geſehen,“ ſagte Lilian feſt, „er perſprach ſogar, mich
zu beſuchen, aber er kam nicht.

Edith fuhr ſich mit der Hand über die Stirne. Hatte
recht gehört?Ne ieert von Ramin jedoch ſchien nichts Beſonderes

an ihrer Rede zu finden. Der Verdacht, welcher manchmal
an ihm aufzuckte, ſchlief wieder ein ihrer Sicherheit gegen

r.

Ruhig fuhr er fort e
An ich war dienſtlich in Inzersdorf. Meine

Leute gingen über die Straße heim. Ich aber hatte einen
Der Burſchen, welche im Gaſthaus geweſen, in einem

peziellen Verdachte und wollte ſehen, wohin er ging. Er
lung den Weg ein über die Wieſen, und unbemerkt trennte

Sieg einuzberufen, und hierauf die Konferenz erre
t

„fort erkannte

Zos Geräuſch enteilender Schrirte.

Provinz und Narhbarſtaaken.
Teuchern, den 18. Ok ober 1820.

S Reform des Apothekenweſens. Die Verteue-
rung der Arzneimittel und andere Gründe haben auf
Antrag Preußens die zuſtändigen Reichsinſtanzen ver
ankaßt, der Frage der Kommunaliſtierung von Apothe-
ken näherzutreten. Vorgeſchlagen iſt, das Apotheken-
monvpol abzuſchaffen und den Gemeinden das Recht
zu verleihen, ſelbſt Apotheken zu erwerben. Die Pro
vinzen ſollen der Verbilligung der Arzneimittel da
durch entgegenkommen, daß gemeinſame Einkaufszen
tralen geſchaffen werden, die den Zwiſchengewinn aus
ſchalten. Dem Hamburger Senat liegt ein Projekt
auf Verſtaatlichung der dortigen Apotheken vor.

S. Der verbotene Totaliſator. Jn Seehauſen, in
der Altmark, fand am letzten Sonntäg ein ländliche
Wettrennen ſtatt, für das auch Totaliſator-Betrieb an
gekündigt war. Jn letzter Stunde hatte indeſſen der
Oberpräſident in Magdeburg den Totaliſator verboten.
Aber mit 200 M. Geldſtrafe war, wie die „Altmark-
Zeitung“ berichtet, der Geſetzesübertretung aus dem
Wege zu gehen. Daß es ſo kommen würde, hätte
ſich eigentlich der Oberpräſident vorher ſagen können.

Von einer neuen Steuer auf die Eröffnung ge
werblicher Betriebe iſt dieſer Tage in den Zeitungen
die Rede geweſen. Man kann verſchiedener Meinung
darüber ſein, ob wir heute genug gewerbliche Un
ternehmungen haben und ob es ſich nicht empfiehlt,
von der Gründüng weiterer Geſchäfte einſtweilen abzu
ſehen, aber den Schritt zur Selbſtändigkeit durch eine
Sonderſteuer zu erſchweren oder ihn gar unmöglich
zu machen, iſt unzuläſſig, ſo lange wir Gewerbefretheit
und Freizügigkeit haben. Die Wirkung einer ſolchen
Steuer würde nur ſein, daß Schieber und ähnliche Ele
mente, die Geld in den Händen, aber ſonſt ein weites
Gewiſſen haben, ſich Strohmänner zur Eröffnung von
Betrieben kauften, während fleißige und tüchtige Hand
werker, Arbeiter und Angeſtellte, die ſich ſelbſtändig
machen wollen, ſich beſcheiden müßten Reich, Staat
und Gemeinden würden damit auch ihren natürlichen
Zuwachs an leiſtungsfähigen Stenerzahlern unterbün
den ſehen. Uebrigens ſind auch die Gewerbetreibenden
durch die hohen Löhne, Reichsſteuern und ſozialen Ver
pflichtungen gerade reichlich genug mit Laſten und Ab
gaben bedacht, und die letzteren werden noch vermehrt
durch die kommunalen Gewerbeſteuern, die in ver
ſchiedenen Städten ſchon bis zu tauſend Prozent gehen.
Das wird unerträglich für das Gewerbe, unleidlich aber
auch für das Publikum, denn der Geſchäftsmann muß
dieſe enormen Unkoſten in letzter Reihe wieder auf ſeine
Preiſe aufſchlagen, die die Käufer wohl oder übel
bezahlen müſſen.

t. Vom verſteckten Gelde. Mancher Taufendmark
ſchein iſt in dieſem Jahre ſchon bei Schadenfeuern ver
nichtet worden, zuweilen in der Stadt, mehr noch aber
auf dem atiſige und jetzt wird aus dem thüringiſchen
Tee Buttſtädt in Sachſen Weimar berichtet, daß die
Mäuſe 22 000 Mark, die ein Landbewohner in einem
Topfſe verſteckt hatte aufgefrefſfen haben. Auch die
Diebſtähle von Banknoten nehmen ſtark zu. Das alles
iſt für manchen Bevbächter ein Zeichen der Schaden

eude, aber hoch mehr ein Zeichen des Egvismus,
er Abſicht, die bedeutenden Beträge der Steuer zu

hiüterziehen. Daran, daß für dieſe Drückebergereien
die ehrlichen Steuerzahler und die, welche nichts ver
ſtecken können, mit b wird nicht gedacht!

Auſſigtépflicht des Lehrherrn über die Lehrlinge
Es iſt noch nicht allgemein bekannt, daß Geſchäftsinhaber
gleichviel ob gewerbliche oder kaufmänniſche über ihre
Lehrlinge eine gewiſſe Aufſichtepflicht zu üben haben, und
zwar auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen in den 88
126 RGO und 76 HGB. Auch S 832 BGB. gibt hierfür
einen Ankhalt. Nach alldem iſt der Lehrherr verpflichtet, den
(minderjährigen) Lehrling hinſichtlich deſſen Lebensführung
zu beauſſichtigen. Dos Maß der Auſſichtspflicht iſt noch
größer, wern der Lehrlirg bei ſeinem Prinzipal wehnt. Jw
allgemeinen beſteht die Anſchauung, daß die Aufſichtspflicht
des keufmänniſchen Lehrherrn beſchränkter iſt als die des
gewerblichen Lehrmeiſters. In jedem Falle beſteht die Pflicht,
den Lehrling zu guten Sitter anzuhal en. Auch das Reichs
gericht hat ſich dahin ausgeſprochen, daß ſich der Lehrherr
um das allgemeine Verhalten und die Lebensführung des
Lehrlings zu kümmern habe. Wenn der Hapdlungslehrlivg,
wie dies gegenwärtig meiſt der Fall iſt, nicht in den Haus
ſtand des Lehrherrn guſgenemmen iſt, wird ſich die tatſäch
lehe Mögßlichteit der Beau' ſichtigung namentlich guf die Ge
ſchäfts eit und die Geſchäftsräume beſchränken, damit aber
auch die Aufſichtepflicht. Tarüber hinaus wird dem Lehr
herrn eine Pflicht zum Einſchreiten nur zuzuweiſen ſein,
wenn er von Ausſchreitungen des Lehrlir gs Kenntnis er

hält oder bei Anwendung der im Verkehr erforderlichen
Sorgfalt Kenntnis erhalten haben mußte.

Die durch den Weggang des Lehrers Marx an der
hieſigen Schule freigewordene Lehrerſtelle, die bie her ver
treungsweiſe verwaltet wurde, iſt runmehr wieder endgültig
hHeſetzt durch Herrn Lehrer Schollenverg. Er iſt früher in
dem ſüdlich Danzig liegenden anz Polen abgetretenen
Gebiet angeſtellt geweſen. Herr Lehrer und Kantor Kreuz
berger feierte am Sonnabend ſein 25jähriges Dienſt jubiläum.
Die ſtädtiſchen Behörden, vertreten durch Herrn Bürger
meiſter Schilken, ſowie Lehrerkollegium und Lehrerverein
übermittelten Glückwünſche.

Buchſführnngskurſus. Der von der hieſigen Ver
einigung für Handwerker und Gewerbetreibende an
geregte Buchführungskurſus fand am
Freitag ſein Ende. An ihm nahmen 85 Perſonen teil. Die
ſer ſtarken Beteiligung wegen müßte der Kurſus im großen
Saale des Gaſthofs zum Löwen abgehalten werden. Dem
Kurſus zugrunde gelegt war die „Deutſche Handels und
Gewerbebuchführung“ von Kurt Flechſing, Zittau. Die Kur
ſusteilnehmer gewannen allgemein die Ueberzeugung, daß ſie
hier in ein Syſtem eingiführt wurden, das ſich durch ſo
große Ueberſichtlichkeit und Einfachheit auszeichnet, daß es
ſür den Buchführung nur als Nebenarbett leiſtenden Hand
werker und Gewerbetreibenden wirklich durchführbar iſt. Be
ſonders wurde auch das Streben dieſes Syſtems nach Zeit
und Papiererſparnis als großer Vorteil erkannt Die aus
näl msloſe Anwendung nur deutſcher Ausdrücke in den Bü
chern und die überſichtliche Anordnung machen die Benutzung
derartig leicht, daß die Buchführung nach dieſem Syſtem
getroſt einem weiblichen Mitgliede der Familie übertragen
werden kann. Doß das ſür manchen ein Bedürfuis iſt, be
weiſt die zahlreiche Teilnahme von Frauen und Töchtern
der Gewerbetreibenden am Kurſus. Der Kurſusleiter, Leh
rer Laue, Teuchern, hat es verſtanden, durch ſeine eingehen
den klaren Erläuterurgen die Teilnehmer nicht nur in dem
Gebrauch der Buchſührnng einzuführen, ſondern ſie vor al
lem als Grundlage für die mannigfachſten Steuererklärun

gen benutzen zu können. Jn Dankesworten des Vorſitzenden
der Vereinigung ſelbſtſt. Handwerker und Gewerbetreibender,
Schloſſermſtr. Gäbler, kam dieſe Anerkennung am letzten
Abend zum Ausdruck. Da die genannte Buchführung all
gemein angeſprochen hat, find von einer großen Anzahl
Teilnehmer Geſchäftsbücher nach diefem Syſtem beſtellt wor
den. Weitere Beſtellungen vermittelt Lehrer Laue, der ſich
auch zu Rat und Hilfe bei Einrichtung und Führung der
Bücher bereit erklärt hat. Der Verlag Flechſing, Zittan hat
auch für die Landwirtſchaft eine auf denſelben Grund
ſätzen aufgebaute Buchſführung herausgegeben. Da bereits

von dem Entwurf eines Geſetzes über einen einzuführenden
Buchführungszwang geſchrieben wird, iſt auch für den Land
wirt die Zeit nicht mehr fern, da ex unbedingt an die Ein
führung einer geordneten Buchführung denken muß. Dazu

ürde ſich die Allgemeine Lanbwirtſchaftz und Gartenban
Huchführung“ von Kurt Flechfing infolge ihrer Ueberſicht
lſchkelt und einfachen Führuvgsweiſe ganz beſonders eignen

in Muſter derſ len kann bei Lehrer Saue eingeſehen wei
den. Da der abgehaltene Buchführurgekurſus ſo guten

Erfolg zeitigte ſind bereits Wünſche nach einem zweiten
Kurſus laut geworden. Der Kurſusleiter Lehrer Laue be
a ſichtigt der halb in den nächſten Wöchen, noch vor Beginn

des neuen Jnhres einen folchen, vielleicht auch einen für die
Landwirtſchaft, abzuhalten. Anmeldungen lönnen jederzeit
beim Kurſusleiter bewirkt werden. Da der Kurſus nur
4——5 aufeinander folgende Abende in Auſpruch nimmt, läßt.
ſich die Teilnahme wohl für jeden ermöglichen.

Ueber Herrn Direktor Walla, der am Mittwoch im
„Hotel zum Löwen einen Enthüllungs Abend gibt, wird
berichtet: Der Vortragende verblüffte mit 20 der intereſſan
teſten magiſchen, phyſiſchen, und indiſchen Zaubertricks und
verſäumt nicht hinterher alles zu erklären.
Telepathie und Hypnoſe werden gezeigt und auch dies wie
der erklärt. Der Abend verſpricht intereſſant zu werden.

Voransſichttiche Witternug am 19. Okt. 1920.
Ziemlich heiter, trocken, Nachtfroſt, ſpäter wieder milder

Weißenfels, 15. Olt. (Aus dem Stadtparlament.) Schrift
ſteller Könige Dresden (U. S. P.), wurde in ſein Amt als
Stadtkämmerer eingeführt. Für den Bau einer Hilfsſchule-
wurden 200 000 Mark bewilligt, die gleiche Eumme für Zu
ſchüſſe zu Kleinftediungsbauten. Die Stadtverordneten
ſtimmten der Einführung einer Gemeinde Einkommenſteuer zu,
die von beſtimmter Höhe ab von reichsſteuerſreien Einkommen
erhoben werden ſoll.

Naumburg (Strafkamwer) 14. Okt. Ein geriſſener
Pferdedieb, der Pterdehändler Hermann Pautze ans Leipzig

ich mich von den anderen ung ſoigte ihm in einiger Ent
fernung. Allerdings verlor ich ihn bei der herrſchenden
Dunterheit bald aus den Augen, und das Brauſen des
Sturmes verſchlang den Klang ſeiner Schritte. Trotzdem
verfolgte ich den Wieſenpfad. Vielleicht auch deshalb, weil
er hier, an dieſem Hauſe vorüberführt, das mein Liebſtes
birgt. Vlötzlich ich war ſchon hier in der Nähe
pernahm ich ein Geräuſch. Jch glaube, es waren Männer
ſtimmen. Dagm ichen krang deutlich das dumpfe Bellen
eines Hun des. Und daun täte durch Nacht und Sturm
ein eisgiger Schrei. Edithh Kind um Gottes willen
du zitterſt ja farchtbarl

Lilian ſtaad ſchon neben dem Mädchen.
Edith iſt übrreizt,“ ſagte ſe, erzählen Sie rubig

weiter, Herr von Ramin! Solwe Schwöcheanfälle ſins
nach all den Aufregungen ja jeht erklärlich. Alſo, Si
ernahmen einen Schreip nur einen einzigen. Aber trotzdem hatte ich die

peſt'mmte Uebergeugung, daß da vor mir ein Unglück ge
ehen ſei. Jch ſprang in großen Sätzen vorwärts. Alles

ringsum war vollkommen ſrill. Als ich zu dem kleinen
Tümpel kam, unweit dieſes Hauſes hier, ſah ich guer
über den Weg eine Geſtalt hingeſtreckt. Neben dem
Liegenden oder Geſtürzten ſtand winſelnd Pluto, den ich

Er hat ja Edith oft genug begleitet. Alſo
war der Schluß nicht ſchwer, daß der Verungkückte wohl
Ediths Vater ſei. Jch ſchleppte ihn bis zu dem Tore undbas brige wiſſen Sie. 0 e

Nur eines“, ſagte Herbert habe noch zu er
wähnen vergeſſen Während ich e ne e vor

s Tor zuging, en es mir plötzlich, ai äh konnte mich blon

flüchtig umſehen. Und da war es mir, als gleite eine
Uchte Geſtalt durch das Buſchwerk.“

Wieder fiel ſein Blick auf Lilians Rockſaum. Sie
aber ſagte lebhaft

„Ja, den Schrei hörte ich auch. Banz beſtimmt. Nur
muß ich mich inſofern getäuſcht haben, als ich glaubte
er käme von der Straßenſeitz. Ich überlegte nich? lange
und lief quer durch den vorderen Garten über die feuchten
Wieſenflächen nach dem Tore. Aber dort war nichts. Da
pernahm ich das ſchrille Klingeln von rückwärts. Sofort
wandre ich mich um. Aber ich kenne mich in dieſem großen
verwilverten Garten noch nicht gut aus und verlor die
Richtung in der Dunkelheit. Endlich kraf ich da bei der
Hausture gerade mit Jhnen zuſammen.

C Aufſtöhnen aus dem Nebenzimsner ließ ſe nicht
weiterſp. Sie eilten alle drei hinein.

Der Leidsende lag ziemlich ruhig, aber das Jiehe*
ſeZier. geitiegen zu ſein. Sein ſonſt ſo blaſſes Gecht:
anwte, ar ſehüttelte er ſich wieder wie im Froſt.
E. ſtöhnte er auf Liebling zSt. nete ſchon neben dem Lager und ſtrich mee
rer Khlen Hingern über ſeine zuckenden Hände. Der
eine Arm hing ſchlaff herunter, die Finger, welche fruher
feſt verkrampft geweſen waren, öffneten ſich. Ein Stückchen
Papier fiel zu Boden

Weder Lilian noch Edith bemerkten es, e waren
beide allzuſehr mit dem Kranken beſchäftigt. Herbert von
Ramin aber hatte es geſehen. Er bückte ſich raſch, als ſel
ihm ſelbſt etwas entfallen, und ließ das kleine Streiſchen
in ſeiner Aermelkappe verſchwinden.

Fortſetzung folgt.

Kriminaldienſt,



hatte ſich wegen einer ganzen Anzahl teils ſchwerer, teils
einfacher Diebſtähle zu verantworten. Als ſeine Helfers
helfer waren der Maurer Ernſt Groſch der Schloſſer
Marxtin Lehmann und die ledige Marie Dovrin, ſämtlich
aus Leipzig, angeklogt. Pautze hatte in Gana 4 Gänſe,
in Theißen 1 Kalb, eine Ziege und einen Handwagen, in
Grang einen Rotſchimmel, in Großſchkorlopp zwei Pferde,
in Rehmsdorf ein Fuchsfohlen, ferner mit Groſch in Klein
ſchkorlopp fünf Hammel geſtohlen. Beim Diebſtahl der bei
den Pferde hatte Lehmann mit geholfen. Paute, wegen
Fahnenflucht verfolgt, hatte immer unter dem Namen „Ro-
ſenkranz“ die Pferde an Roßſchlächter in Zeitz und Halle
verkauft und war auch unter dem Namen Süß aufgetreten.
Unter letzterem hatte er mit der Dovrin zuſammengelebt und
dieſer, als er feſtgenommen wurde, eine Brieftaſche mit 1300
Mk. zugeſteckt. Pautze wurde wegen vier ſchweren und drei
einfacher Diebſtählen zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Groſch wurde zu 1 Jahr zwei Monate
Gefängnis verururteilt, die durch die Unterſuchungshaft ver
büft ſind. Lehmann erhie t 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus
mit 3 Jahren Ehrverluſt, die Dovrin wegen Hehlerei ſechs
Wochen Gefängnis.

Nanumburg, (Schwurgericht) 15. Okt. Wegen räube
riſcher Erpreſſung wurde der Grubenarbeiter Paul Kraft
aus Taucha zu drei Jahren Gefängnis und fünf Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Der Angeklagte war geſtändig, im
März, als die Sicherheitspolizei das Weißenfelſer Schloß
räumte, einem Mitgliede derſelben einen Handkoffer und
zwei Kartons mit Gewalt weggenommen zu haben.

Schkenditz, 16. Okt. Die Unſicherheit der Landſtraßen
nimmt immer mehr zu. So wurde vor einigen Tagen in
der Nähe von Delitzſch der Jnſtallateur der Landkraſtwerke

rgt aus Schkeuditz von zwei Burſchen angehalten und ihme Geld, we'ſches er bei ſich trug, abgenommen. Es iſt

dringend davor zu warnen, abends allein die Bandſtraßen zu
begehen.Jene 15., Okt. Einige Landwirte in Koppanz, Rothen

ſtein, Leheſten und Hirſchroda haben ſich bereit erklärt, an
bedürftige Bewohner von Jena Kartoffeln für 10 Mark den
Zentner zu liefern.

Weimar. (Die Beiſetzung des Weimarer Opfer.) Am
Dienstag nachmittag fand unter ungeheurer Beteiligung aller
Kreiſe die feierliche Beiſetzung der Mordbuben zum Opfer
gefallenen Frau Admiral Scheer, ſowie ihrer treuen, vom
gleichen Schickſal erteilten Stütze, Frieda Steiniger ſtatt. Die

rge der beiden unglücklichen Menſchen ſtanden nebenein
ander vor dem Altar der prächtig geſchmückten Friedhofskapelle
und waren von der Fülle von Blumenſpenden faſt rerſchwun
den. Unter den letzteren befanden fich herrliche Kränze mit
Widmungsſchleiſen vom Prinzen Heinrich von Preußen und

ſeiner Gattin, von der Reichsmarine, dem Zentralverband
deutſcher Oſſiziere, der Ortsgruppe Weimar des deutſchen
Offizierbundes, von der Marine Feldbatterie Pillau, den
Dſſizierfamilien Erſurts, den Frauen Weimars, dem Frauen
verein des Riten Kreuzes, der Deutſchen üruhen Zugang Weimar uſw. Einen eigenen

hatte der ehem. König Auguſt von Sachſen geſandt.
ie Trauerrede hielt Oberpfarrer Dr. Schmidt.

Nauendorf [Reuß]. (Mord.) Jn ſchweres Leid wurde
der hieſige Gutsbeſitzer Emil Steiniger durch die Nachricht
von dem gewaltſamen Tode feiner im 22. Jahre ſtehenden
Tochter Frieda verſetzt. Sie war bei dem Admiral Scheer
zu Weimar in Stellung und wurde, wie ſchon gemeldet, im

Ka beim D. e W r verſteckt haltenden Menſchen durch Revolverſchüſſe getötet.
Mangfeid, 16. Ott. Der Streit der Vandarbeiter in

den Mangsfelder Kreiſen wurde durch Verhandlungen beigelegt.
Auch der mehrere Wochen dauernde Streik auf der Domäne
Wimmelburg iſt beendet. Die Arbeiter erhalten Vergünſti
gungen in der Getreideverſorgung. Die Streikenden in Wim
n vekommen für 8' Tage Entſchädigung nachbe

zahltGräfenthal, 14. Okt. (Vatermord.) Vor einigen Wochen
wurde in einem Teiche bei Reichmannsdorf der dortige Tiſch
ler Louis Wohlfahrt als Leiche aufgefunden. Jetzt haben
die beiden Söhne Wohlfahrts eingeſtanden, ihren Vater er
ſchlagen zu haben. Infolge der Trunkſucht des alten Wohl
fahrt gab es öſters häuslichen Streit. Bei einem ſolchen
haben nun einige Streiche den alten Mann derart getroffen,
daß der Tod bald eintrat. Jn ihrer Ratloſigkeit haben die
Söhne dann die Leiche in den Teich geworfen

ZDermiſchtes.
Höchſtinieten und Arbeitsloſigkeit im Bangewerbe.

Die Reichsarbeitsgemeinſchaft für das Baugewerbe ſieht
ſich veranlaßt, die Oeffentlichkeit auf die troſtloſe Lage des
Baugewerbes hinzuweiſen. Jn einer am 6. Nov. 1920 ge
faßten Entſchließung wird ausgeführt Die Arbeitsloſigkeit
der Bauarbeiter hat einen bedenklich hozen Grad erreicht
und wird, wenn nichts geſchieht, in dieſem Winterhalbjahr zu

einem noch nicht dageweſenen Umfange anwachſen. Viele
Baugeſchäfte haben, weil jeglicher Auftrag fehlt, ihren Be
trieb ſchlieken müſſen. Jn Mitleidenſchaft ſind alle Bau
nebengewerbe, wie das Dachdecker Maler, Klempner, Schlo
ſer, IJnſtallatenr und Bautiſchlergewerbe gezogen, ebenſo die
Bauſtoſſinduſtrie. Da bei der traurigen Finanzlage des Reichs
der Länder und Gemeinden, weder auf behördliche Bauauf
träge noch auf einigermaßen ins Gewicht fallende Zu chüſſe
zu privaten und gemeinnützigen Neubauten zu rechnen iſt, und
Ietziere daher nur in ganz ger ngem Umſange ausgeführt wer
den können, ſollten wenigſtens nach Möglichkeit die Hinder
niſſe beſeitigt werden, die der Ausführung der meiſt drin
gend notwendigen Jnſtandſetzungsarbeiten in den ſtädtiſchen
Wohnhänuſern entgegenſtehen. Viele Tauſende gebeitswillige
Bauarbeitert könnten dann lohnende Beſchäftigung finden, ſie
würden der Erwerbsloſenfürſorge nicht zur Laſt fallen. Das

Haupthindernis erblickt die Reichsarbeitsgemeinſchaft für das
Baugewerbe in der Notlage des ſtädtiſchen Hausbeſitzes, dem

infolge l le 9 den alen efach zu niedrig gehaltenen Höchfimieteſeſtſe bangen die MitlelT Lſtandſe el gearbeiten fehlen. So berechügt bei dem

herrſchenden Wohnungsmangel z. Zt. noch ein Schutz derMieter vor mnangencſen hohen
ieten iſt, ſo dürfen doch

Mieten nicht als zu hoch beanſtandet werden, die auch die
volle Deckung der Aufwendurgen für bauliche Unterhaltung
der Gebäude ſichern. Selbſtverſtöndlich müßten auch Vor
kehrungen getroffen werden, welche die S'cherkeit gewähren,
daß die Mieterhöhungen auch wirklich für die Jnſtandſetzungs-
arbeiten verwendet werden. Die Reichsarbeitsgemeinſchaft
für das Baugewerbe erwartet von der Regierung, daß ſie
bei der bevorſtehenden Regelung des Mietsweſens dieſe For
derung berückſichtigt.

Was uns not tut. Zu einer machtvollen Kundgebung
geſtaltete ſich die 32, Landesverſammlung des Heſſiſchen
Hanptvereins des Evangeliſchen Bundes in Reinheim, die
erſte nach dem Kriege. Jn einem Aufruf an die Evangfeli-
ſchen wird geſagt: „Soll Deutſchland aus ſeinem Zuſammen
bruch neu erſtehen, dann hat es dazu auch, und nicht zuletzt,
innere Kräfte nötig, mehr Gemeinſinn und Opferwilligkeit
mehr Pflichttreue und Arbeitſamkeit, mehr Zucht und Fröm-
migkeit. Darum kommt zu der Quelle der beſten inneren
und innerlichſten Kraft, aus der unſer deutſches Volk in der
ſchweren Zeit des 30jährigen Krieges die Kraft zu neuem
Aufſtieg gefnnden hat, zu dem Evaugelium, wie es uns der
Held von Wittenberg und Worms neu erfchloſſen hat.“

Berliner Nachtabentener. Recht erbauliche Dinge
aus einem ſogenann en Luxuslokal der Jägerſtraße lagen
einer Verhandlung zugrunde, welche geſtern die 11. Straf
kammer des Berliner Landgerichts I beſchäftigte. Wegen
Körperverletzung mittels gefährlichen Werkzeug s war der
Geſchäftsführer des „Taubenſchloſſes“, Paul Kallies angeklagt.

Am Abend des 10. Oktober v. J. beſuchten drei Berliner
Zahnärzte, nachdem ſie an einer Sitzung teilgenommen
hatten, das „Taubenſchloß“, eines jener Lokale, in welcher
Kriegsgewinnler und Schieber mit ihren „Damen“ in
teuren Seit und noch teureren Delikateſſen zu ſchlemmen
pflegen. Da die drei Aerzte ziemlich einfach gekleidet waren,
wurden ſie von dem auf „Nepp“ eingeſtellten Perſonal
offenbar für ein paar „Provinzo kels“ gehalten. Nachdem
ſie eine Flaſche Sekt beſtellt und ein Tartarbeefſteak gegeſſen
hatten, bezahlte der Zahnarzt Dr. E. Als er den Preis
hörte, wandte ſich „der Gaſt mit Grauſen.“ P!ztzlich kam
der Kellner in die Garderobe nachgeſtürzt und verlangte die
Zeche noch einmal bezahlt. Nicht genug damit, erſchien auch
die Barmaid mit ſtrohgelb gefärbtem Waſſerſtoffſuperoxyd
Haar auf der Bildfläche und behauptete, es wären noch
zwei Flaſchen Sekt zu bezahlen. Als Dritte im Bunde
kam auch noch das Blumenmädchen und der Zigarrenver
käufer hinzu und verlangten Geld.

Einer der Zahnärzte warde in der Garderobe feſtgehalten
und ſeines Paletots beraubt, nachdem in dem Lokal ſelbſt
ein Kellner dem Dr. E. die goldene Uhr aus der Taſche
geriſſen und am Büfett als Pfand abgegeben hatte. Als

die beiden anderen Zahnärzte auf die Straße kamen, ſtürzte
der Angeklagte auf ſie los und ſchlug dem Zahnarzt B.
offenbar mit einem mit Draht umwickelten Gummiknüppel auf
die Naſe, ſo daß das Naſenbein zerſplitterte. Noch ſchlimmer

See, der I g ſerdem Lokal auf einen Wink des Angeklagten
ging es dem D. E. Dieſer wurde von Leuten, die aus

okal auf einen t inauskamen,zu Boden geworfen und fiel ſo unglücklich, daß er ſich ein
Bein brach. Als er aus einer kurzen Bewußtloſigkeit erwachte,
fühlte er, wie ein Mann, der ſich über ihn beugte, ſeine
Taſchen durchſuchte. Als er ſich dagegen wehrte, rief der
Angeklagte: „Schlagt das Aas doch, bis der Schweinehund
bewußtlos wird, dann geht's doch beſſer. Dr. E. wurde,
wie er vor Gericht eidlich erklärte, dann ſolange geſchlagen,
bis er das Bewußtſein verlor. Als er aufwachte, waren
ſeine ſämtlichen Sachen geſtohlen.
Wegen dieſes unglaublichen Vorfalls war Kallies vom
Schöffengericht zu der gefſetzlich zuläſſigen Höchſtſtrafe von

taufend Mark Geldſtrafe unter Zubilligung mildernder Um
ſtände verurteilt worden und legte gegen dieſes milde Ur eil
auch noch Berufung ein. Das Gericht verwarf die Berufung
mit dem Hinweiſe, das es bedauerlich ſei, daß nicht auch
der Amtsanwalt Berufung eingelegt habe, da das Gericht
dann in der Lage geweſen wäre, eine derartig rohe und
brutale Tat mit einer empfindlichen Gefängnisſtrafe zu ſühnen.

NRMänberunwefen in Oberſchleſien. Die „Schleſiſche
Zeitung“ berichtet von zwei ſchweren Raubüberfällen
im Kreiſe Rybnik. Dort wurde das katholiſche Pfarr
haus in Pohlom von Räubern heimgeſucht, die unter
dem Vorwande, den Pfarrer zu einem Schwerkranken
holen zu wollen, Einlaß fanden. Die Räuber ent
wendeten 1600 M. bares Geld, Hausegenſtände und
Küchengerät. Jn der Nähe von Bittko wurde ein
Fleiſcher aus Kattowitz von Räubern nachts durch ſechs
Schüſſe niedergeſtreckt und um 8000 M. baren Geldes
berauübt.

Großfeuer in einer Saarbrückener Kaſerne. Frei
tag früh C Uhr brach in der ehemaligen Artilleriekaſerne
in St. Arnual Großfeuer aus, das auf den franzöſiſchen
Automobilpark überſprang und über 100 Automobile
und große Mengen wertvoller Zubehörteile vernich-
tete. Der Schaden, einſchließlich des Gebäudeſchadens,
wird auf mehr als 25 bis 30 Millionen Mark geſchätzt.
Die Entſtehungsurſache des Feuüers iſt noch nicht bekannt.
Die Löſcharbeiten geſtalteten fich ſehr ſchwierig, weil
r r mangelhaft war. Der Brand bliebfaſt unbemerkt, da dichter Nebel herrſchte. Es ſteht
beſtimmt feſt, daß 70 Perſonenwagen und 2000 Mag
nete, die auf Lager waren, ſowie viele andere wert
volle Zubehörteile dem Brande zum Opfer gefalley
ſind. Die geſamte Reparaturiverkititte t ein Merrh
der Flammen geworden. Nur mit Mühe konnte eine

rößere Anzahl von Fahrzeugen, die ſich en der Wer
ätte beſanden, gerettet werden. Der Brand dauert

bis in die Mittagsſtunden. Der Schaden ſoll ſich
auf etwa 39 Millionen belaufen. Das Feuer iſt
in der Tiſchle Werſtatt ausgebrochen.

Der Keberſall in der Bill Hindenburg. Vor
der Strafkammer in Hannover gab bei der Verhandlung
zen den Einbrecher Galli Feldmarſchall v. Hinden

urg ſolgende Schilderung des in ſeiner Villa verübten
Einbruchs Er ſfagte, er habe in ſeinem Schreibzim
mer geſeſſen und ſei durch ein Geräuſch aufmerkſam ge
macht worden, habe dann das andere Zimmer betreten
und ſei bis unmittelbar an den Angeklagten gekom
men, den er dann angerufen habe. Dieſer ſchien ſehr
beſtürzt. geweſen zu ſein, worauf ihn der Feldmar
ſchall an den Rodkklaphen packte und die Klingel ziehen
wollte. Da ihm im Augenbli nicht einftel, daß ſich
ier dieſem Zimmer die Klingel nicht befand. 2nn

Seidenpapier

den Angeklägten in das Nebenzimmer und klingelte
dort. Hierdurch wurde der Einbrecher wieder etwas
freier und zerrte ſich in das erſte Zimmer zurück, wo
bei ein Wandſchrank umgeworfen wurde und ein Stuhl
entzweiging. Plötzlich ſah der Feldmarſchall, daß der
Angeklagte die Waffe, bei der ſämtliche Patronen im
Magazin waren, ſpannte. Um ihn am Schießen und
Abdrücken zu verhindern, ſtieß er ihn mit der Hand
unter das Kinn. Als der Diener kam, ſprang der
Verbrecher, dem es gelungen war, ſich loszureißen,
zurück, griff zunächſt nach ſeinem Hut und entſchwand
nit dem Ruſe: „Hoch oder ich ſchieße“. Schließlich
vurde der Angeklagte von der Strafkammer zu zwei
Jahren ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Oeffentliche Sitzung des Schöffengerichts
in Teuchern am 15. Oktober 1920.

Vorſitzender: Herr Amtsgerichtsrat Dr. Pfeiffer. Schöffen:
Herr Oberſteiger Treydte in Deuben, Herr R ktor i. R. Otto
Neumann in Teuchern. Staatswaltſchaft: Herr Amtsanwalt
Görlitz. Protokollführer: 1-6 Herr JuſtizOberſekretär
Weſche, 7 bis Schluß Herr Referendar Wahren.

1. Das Dienſtmädchen Frida Räthel in Schortaun wurde
wegen Diebſtahl von 20 Mk. mit einem Verweiſe beſtraft.

2. Die Ehefrau Aung Golm geb. Kühn in Naundorf
wurde von der Anklage, ſich des Diebſtahls von 9 Stück Lat
ten ſchurdig gemacht zu haben, freigeſprochen.

3. Vertagt 4. Mit je einem Tage Gefg. wurden der
Zimmermann Albin Müller aus Kiſtritz und der Tiſchler
Franz Ehrhardt aus Stößen beftraft, weil ſie von Grube
Siegfrted je 5-—6 Stück Bretter weggenommen haben.

5. Der Bergarbeiter Otto Frankowiak aus Teuchern
wurde wegen Körperverletzung und Bedrohung dee Landwirts
Adolf Zimmermann jnn. in Schortau mit 15 Tagen Gefg.
beſtraft. 6. Vertagt.

7. Der Elektriker Paul Ernſt Zinke aus Teuchern wurde
wegen Unterſchlagung verſchiedener zur elektriſchen Beleuch
tung erforderlichen Gegenſtände, wegen Diebſtahls von 2 Pla
tinſpitzen und wegen Nichtablieferung von Waffen mit 6
Wochen Geſg. beſtraft. Der Schuhmachermſtr. Ed. Zetzſche
wurde von der Anlage der Nichtablieferung eines alten Re
volvers freigeſprochen.

8. Wegen Entwendung von 1 Paar Halbſchuhen wurde
das Dienſtmädchen Marta Voigt aus Webau mit einem Ver
weiſe beſtraft. 9. Vertagt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Mehl- und Brofprriſe im Landkreiſe Weißenfels.

Jnfolge Herabſetzung des Ausmahlungsſatzes für Brot
getreide von 90 vom Huntert auf 85 vom Hun dert, mußte
eine Abänderung der Mehl und Brotpreiſe vorgenommen
werden. Der Kreisausſchuß hat die Mehl u. Broipreiſe mit
Wirkung vom 18 Oktob r wie folgt feſtgeſetzt

J. für Bäcker und Händler:
0 8 859 ges Roggenmehl 112, k.

50 iges Weizenmehl 121, Mk.
50 Weizenauszugsmehl. 133 Mk.

II. Für Perbrancher:
Pfd. Roggenmehl 135 MkI Weizenmehl 1,45 Mk.1. Weizenauszugsmehl für Kranke 1,60 Mk.
III. Gebäckpreiſe.

1 Pfd. Brot

e
1 Weizenbrot zu 450 g oder 6 Brötchen

a 75 g

1,14 Mt.

455 Mt.
6,85 Mk.

1,50 Mk.
1 Krankenbrot zu 450 g oder 6 Brötchen

e u (75 8. 1,65 Mk.Weißenfels, den 18. Oktober 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

Getreide und Mehlſtelle.

Schonzeit.
Für den ZRegierungsbrzirk Merſeburg wird hierdurch

die Schonzeit für Rehkälber ſowie für Truthähne und
Truthennen auf das ganze Jahr 1926 ansgedehnt.

Merſeburg, den 29. September 1920.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.

Auf Grund des S 17 der Polizeiverwaltuug betr. den Feld
Forſtſchutz vom 31. 3 1884 hat der Herr Landrat in Wei
ßenfels die zwangsweiſe Vertilgung der Hamſer, und
ZNänſe angeordnet.

Die hiefigen Grundſtücksbeſitzer und Pöächter erſuchen
wir daher die Vertilgung der Mäuſe ſofort mit Phosphorpillen,
welche in der Apotheke hier erhältlich find, vorzunehmen
widrigenfalls ſtrenge Beſtrafung eintritt.

Teuchern, den 12. Okt. 1920.
Die Polizeiverwaltung. Schilken.

Foorkbildungsſchule.
Das Winterhalbjahr beginnt am Dienstag, den 19.

Oktober, nach dem bisherigen Stundenplan
Alle Schüler, auch die in der Landwirtſchaft arbeiten

und während des Sommerhalbjahres vom Schüulbeſuch be
freit waren, müſſen fich am genannten Tage zum Unterricht
einfinden.

Der Leiter Langenkamp.

8ehemn6ll-Pianss.

Fritz, ob. Kaiſer Wilhelmſtr.60
Erſtkl. Fabr., ſolide Preiſe.

StimmAuftr. werden angen.

Ein laarpfeil
(Sehildplatteinlage) iſt Sonn
abend abend vom Bahnhof bis
zur Stadt verloren worden.

Gegen gute Belohnung in d.
Geſchſt. d. Bl. abzugeben.

Futter-Runkeln
verkauft
Unterm Berge 9.,

zu haben bei
Otto Lieferenz.
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ichtspiele Weise
Achtamng! Wer 2 Tage.

stungen überraschen

stellung von 6—8* recht zahlreich zu besuchen.

Um recht zahlreichen Besuch bittet

Dienssag, cen ?9. u. itswoceh cen 20. Olct

Das grösste und sensationellste Detektivabenteuer

Harry Pioel
Der grosse Unbekannte,
Aeusserst spannendes u. raffinjertes Detektiv-Schauspiel in 5 Akten.

Harry Piel wird jeden Besucher wieder mit seinen tollkühnen Lei-
Ueberall wo Harry Piel gespielt wurde, wurden die

Theater vom Publikum bestürmt und bitte ich dringend, die erste Vor-

WVap i

Achtang?

W. Hühn.

Hotel zum gwwrn, Senſern,
e den 22. Oltober abends 8 Uhr

Gaſtſpiel d. Merſeburger StadtTheaters

Zum l Male. Nowität.Der große Schlager!Nur nicht dräng eln!
Operette in 3 Akten von Wiſener gel

Vorverkauf im Hotel zum LöwenLrnche Mk., I. Platz 3,50, Mk. Galle rie 2.-

Jm Hotel zum Löwen
wird an Mittwoch, den 20. Oktober

abends 7 Uhr

W aBe
Ehemaliges Medium des ProfeſſorDela

Coſta u. Sulivan, New Hort
einen

Enthüllung s Abendveranſtalten, über g. und Schwindel der,

Hypnoſe, Suggeſtion, Katalepſie uſw. Heilen,
Entwöhnen, Zwingen, ſowie 20 der magiſchen
phyſiſch en und indiſchen ZauberExperimente
werden vorgeführt und alles erklärt.
Zahle 10000 Mk. jedem, der mir

Unwahres uachweiſt.
Karten zu 4, 3 und 2 Mk. im Hotel und an der

h Nur eine
ſent Vollheringe

emſiehlt
R. VRäther.

Billigere Freise!
Prima rivchen Schellfisch

auf Eis, Pfund 3 Mark ab Mittwoch früb,

la. geräucherte Büchklinge
empfehlt

Verd. Gresse.
Saatkartoffeln.

Ella, Deodara, Up to date,Woltmann, Veſta, Sileſia
vom Sanodboden, handverleſen, offerie t billigſt

Fernſpr. 13 u. 317. Paul Friedrich Teuchern.

Achtung! Kriegsbeſchädigte. Ahtung!
Es iſt mir ein Aagebot von Herrenstoff von der

Fürſorge gemacht worden. Beſtellungen werden bis Dienstag
abend entgegenonmen. Richard Hermann.

Probemuſter liegt dort aus.

T

Zeitzer Vieh
verſicherungsverein

(Gegründet 1860.,)

VerſicherungsSumme:
15 279 070. Mk.
Gezahlte Verluſte
4 198 400. Mark
Sicherheitskapital
235 724.74 Mk.

Der Vorſtand des Vereins
hat die Verluſte im III. Vier
teljahr 1920 nach eingehender

rüfung wie folgt anerkannt
bei Pferden 86 900, Mk.
bei Rindern 1657 0, Mk.
bei Schweinen 40170, Mk.Zur Deckung dieſer Verluſte

iſt die Einziehung eines Bei

n von1 Pfg. für die Verſicherungs
Mark bei Pferden,

1*, Pfg. für die Versicherungs
Mark bei Rindern,

3 Pfg. für die Verſicherungs
Mark bei Schweinen

beſchloſſen worden.
Die Mitglieder werden zur

Zahlung dieſer Beiträge inner
halb 14 Tagen veranlaßt.

Anträge auf Neuverſicherung
von Pferden, Rindern, Eſeln, Zie
gen Schafen und Schweinen wer
den unter den günſtigſten Bedin
gungen von der unterzeichneten
Direktion und den bekannten
Vertreterſtellen jederzeit gern
entgegengenommen und hierzu
jede gewünſchte Auskunft gern
erteilt.
Zeitz, den 15. Okt. 1920.
ZeitzerzViehVerſichernugs

Verein
Der Direktor M. Panzer.

Die Mitglieder werden zur
Zahlung der betr. Prämie
ſpäteſtens bis incl. 31. 10.
hiermit ergebenſt veranlaßt.
Nach Ablauf der Friſt müſſen
die Quittungen durch den
Boten gegen Erſtattung des
üblichen Botenlohnes den Be
treffenden überſandt werden.

Teuchern, den 15. Olt. 1920.
J. V.: H. Pohle.

Mittwoch nachmittag ſtehen

große Altenburger
chweine

zum Verkauf.

Arno Fiſcher,
Bergſtr. 2.

Jüngeres

Dienſtmädchen
ehrlich u. ſauber.
Koſt und Behandlung am lieb
ſten vom Lande geſucht

Frau Brendel,Zeitz, Neumarkt 12
im Laden.

Feſtabzeichen.

ſe.

bei guter

Vereinigung ehem.

Kriegsgefangener

Teuchern
Dieustag, den 19. Okt. 20.

abends 8 Uhr

Verſammlung.
Beſprechung über Vergnügen

Eint ittskarten
Der Vorſtand.

Mittwoch, d. 20. Okt.
abends 8 Uhr

Vérsamnlun

im Ratskeller.
Der Vorſtaud.

Arbeitspaehuels

Teuchern

Amtl che Meldeſtelle für alle d
offene Stellen.

Geſucht werden
Maurer, Mägde, I Wirt

ſchafterin, 1 Dienſtmädchen n.
Teuchern in Gaſtwirtſchaft, Ar
beiter nicht unter 20 Jahren
und zwar Erdarbeiter, 6 Mann
für die Kettenbakn, 1 Pum-
penwärter, 2 Dienſtmädchen
ine in Gaſtwirtſchaft nach

wäris, 1 Kutſcher, der land
wirtſchaftliche Arbeiten geren
1 Huſſchmied.

Stellen ſuchen
2 Tiſchler, 1 Korbmacher, 1

Mechaniker, l I6jähriger Knecht,
2 Dienſtmädchen und ein Kin
dermädchen, 1 Schlofſer.

Bin ſtändig Käufer von
Schlachtpferden

und zahle die höchſten Ta
gespreiſe. Notſchlachtun
gen werden Tag und Nacht
ausgeführt.

Roßſchlächterei
Hinniger.

zum Schlachten

ſowie alle Sorten
Gebrauchspferde

kauft zu den denkbar höchſten
Preiſen

Roßſchlächterei und
Fpeiſehaus

Gebr. Keßlex,
vorm. Max Behnert.

Weißenfels, Marienſtr. 21.
Telefon 614.

Hautjucken
beſonders in der Bettwärme zu
läſt. Kratz. reiz. (kleine rote
Punkte, wäſſ. Bläschen) Krätze
heilt ſicher Apoth. Schanuz Haut
ansſchlagſalbe, 2 Töpfe zu
einer Kur unbed. erfor derlich
12.50 Mk. und Porto. Glänz.
Dankſchr. Verſ. per Nachn. nur
durch Apoth. Schanz Co.
Horna 59 (Bezirk Veipzig.)

See arten
Vydfu n

Anna geb. Häuber
danken herzlichst für
die ihnen anlässlich
ihrer Vermählung er-
wiesenen Aufmerksam-
Keiten.
Obernessa, im OKt. 20.

Teuchern und eine nach aus

So IFAug S un quzasopuy,
elsche.
a c

empfiehlt

u BiIIhauh.,

ſtehen billig zum Verkauf.

iſt billig zu verkaufen.

Markt 2. Albin Schieke.

Achtenmge.
Einige Plüſch und Stoffſofas

Auch eine

Bettſtelle mit Matratze, faſt neu

Markt 2.
30 40
geſucht.

ſofort bei

dem Mittageſſen und Deputatgetreide.
der Arbeitsſtelle wird beſonders bezahlt.

Otto Hinniger,

Leute zum Rübenroden
Bezahlt werden pro Morgen 162 Mk., außer

Der Weg nach
Meldungen

Schützenſtr 4.

ist bei

Die negnests deutsehe Monte

ikue Wim fern 1920
Otto Lieferenz.

E. große u. kleine Läuferſchweine
hen zum Verkauf bei

Fernspr.
Nr. 65

Weissenſels.
Beichsbank-Giro-Konto

Postseheekkonto Deipais 80983.

Ein Transport

Albin Schieke, Markt 2.

See
Max Lopitzsch, Bankgeschaätt

Markt 22—23

zur karhehen Vertügung

bei halbjähri

e
Verzinsung der Guthahen.

Gesehüttskonten
mit Scheck- und Veberweisungsverkehr

Jpar- Konten

bei vierteljäbriger Kündigung
r KündigungAusführung aller Arten banKwässiger Gogehskte

224242

Belohnung.
Der Betreffende, welcher mir

von Kartoffeldiebſtählen auf
meinem Felde Mitteilüng ge
macht, erhält ſür jede nam
haft gemachte Perſon
10 Mk. Belohnung
wenn er mie ſelbſt ſergen Na
men nennt.

Schortau.
H. Zimmermann.

n

Dank.

Zurückgekehrt vom
Grabe unseres lieben
Entschlafenen Können
wir es nicht unterlas-
sen unsern innigsten
Dank auszusprechen.

In tiefem Schmerz
Familie R. Fischer.

Peuchern, den 18. 0Kt.
1920.

f. Fleiſchbrnhe,

eC

zeigen hocherfreut anr

c
Marie

e
ca

h

Statt Karten.
Die Geburt eines gesunden Krättigen

Mäcdels
Lorenz Strobel u. Frau

Drerden A. Sedanstr. 17.

d

Friſche
S S Seefische
empfiehit

Ed. Harniſch.
Hiegstag v. 2——6 Uhr

ff. Feintalg,
junges Ziegenſleiſch,
Delikateß Hülze.

P. raert Warſtfabr.
Eingang v. d. Siedlung.Mittwoch friſche

Leberwurſt.
Roßſchlächterei

Hinniger.
Faſt neues

Jederbelt
iſt zu verkaufen

Gröben 57, 1 Treppe.
Ehrges Hausmädchen

zum 1. November d. J. geſutt
Frau Reinhold,

Grube Siegfried b. Trebnitz.
e

geb. Pohle.

c

le hSee n Verlag von Dito Vlefereng, Tanchevn.

5

5
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